Pläne zum Wiederaufbau der Stadt
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B1 Stadtkern 1950 (Stadtarchiv, Fotosammlung, Foto: Stadtplanungsamt)

M1
Mehr als eine halbe Million Kubikmeter Trümmer geräumt
Unsere Altstadt ist bald trümmerfrei
In diesen Tagen wurden die letzten Lose zur Enttrümmerung unserer Altstadt an die einschlägigen Firmen vergeben. Bis auf das jetzt in Angriff genommene Gebiet, das umgrenzt ist von der Lammgasse, der Unteren Neckarstraße, der Lohtor- und der Turmstraße, sind, wie schon kurz berichtet, alle Flächen der Altstadt von den Überresten des schaurigsten Unheils befreit, das unsere Stadt je betroffen hat.
(Heilbronner Stimme vom 22.8.1950)

M2
Kritische Betrachtungen zum Wiederaufbau Heilbronns
Ein Blick aus dem Fenster zeigt uns immer wieder nur Trümmer, aus welchen die Türme der Kilianskirche wie Mahnmale einer längst vergangenen Zeit ragen. Werden wir aus diesen Trümmern einmal wieder menschliche Wohnstätten entstehen sehen, frage wir uns bange. 
Die Aussicht hierzu ist nicht allzu groß, wenn in der bisherigen Arbeitsweise fortgefahren wird. Zwar sind die Hauptverkehrsstraßen nun soweit gesäubert, dass Fahr- und Gehwege wieder benützt werden können. Wie sieht es aber mit dem eigentlichen Wiederaufbau, mit der Behebung der furchtbaren Wohnungsnot aus? […]
Dem neugewählten Stadtrat erwächst hier eine Aufgabe, welche nicht vom Gesichtspunkt eines Einzelnen gelöst werden kann, an welcher die Allgemeinheit sehr stark interessiert ist und von der sie einmal hören möchte, dass sie in Angriff genommen wird.
(Franziska Schmidt in der Heilbronner Stimme, 26.9.1946)

M3
Der Wiederaufbau der Stadt Heilbronn bereitet weit größere Schwierigkeiten, als wir uns bei Beendigung des Krieges gedacht hatten Schuld daran ist der große Mangel an Holz und der für die Erzeugung weiterer Baustoffe notwendigen Kohle. Auch fehlt es überall an Bauarbeitern und Handwerkern.
(Amtliche Bekanntmachungen für die Stadt und den Landkreis Heilbronn, genehmigt von der Militärregierung, 18.1.1946)

M4
Am Neckarufer zwischen Götzenturm und Friedrich-Ebert-Brücke entstanden 1950 große Wohnblocks.
Großbetrieb am Neckarufer
Nicht die brütende Hitze des gestrigen Sonntags, sondern die ideale Ausführung und Ausstattung der Eigenwohnungen am Neckarufer ließ das Eis der bisherigen Zurückhaltung brechen. Über 3 000 Besucher beschauten sich die Musterwohnungen im dritten Block. Die Herren der Gemeinnützigen Genossenschaft der Eigenwohner hatten alle Hände voll zu tun, um dem Ansturm der Interessenten gerecht zu werden und die vielen Fragen zu beantworten. Inzwischen haben sich schon sehr viele Familien in den neuerworbenen Eigenwohnungen eingerichtet. Allerdings musste man schon bei dem herrschenden trockenen Wetter feststellen, dass es hohe Zeit ist, die Straßen in Ordnung zu bringen. Die Altstadt hat in dieser Gegend mit ihren 80 Wohnungen einen Auftrieb erhalten, dem das Bürgermeisteramt die notwendige Aufmerksamkeit zuteilwerden lassen sollte.
(Heilbronner Stimme vom 12. Juni 1950)


Arbeitsanregungen:
Beschreibt anhand von B1 den Stand des Wiederaufbaus im Stadtkern fünf Jahre nach der Zerstörung.

Stellt Probleme und Leistungen des Wiederaufbaus der ersten fünf Jahre gegenüber.
(M1, M2, M4, M5)
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